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Amtliches.
Bekanntmachung des K. Ministeriums , betreffend

zulässige Angaben auf der Außenseite der
Briefumschläge.

Da die Anwendung der Bestimmung der Württ .
Postordnung § 3 1 . (Reg . -Blatt vom Jahr 1881 S . 22) ,
wonach aus der Außenseite einer Postsendung außer den
auf die Beförderung bezüglichen Angaben nur der Name
oder die Firma des Absenders enthalten sein darf , Veran¬
lassung von Zweifeln und Anständen gegeben hat , so ist
in Erläuterung und Ergänzung dieser Bestimmung Nach¬
stehendes verfügt worden :

Als Grundsatz ist festzuhalten, daß die Angaben auf
der Außenseite der Briefumschläge, soweit sie sich nicht
aus die Beförderung beziehen, lediglich dem Zweck
dienen sollen , entweder demEmpfänger die
Adresse desAbsendersmitzutheilen , oder im
Falle der Unbeflellbarkeit die Ermittelung
des Absenders zu erleichtern . Der Absender darf
daher auf dem Umschläge nur angeben : seinen Namen
und Stand , beziehungsweise seine Firma , sowie seine Woh¬
nung . Diese Angaben können handschriftlich gemacht oder
auf mechanischem Wege hergestellt werden , dürfen in ihrer
Ausdehnung etwa den sechsten Theil der Fläche des Brief¬
umschlages (auf der Vorderseite oder auf der Rückseite )
nicht überschreiten und müssen in einer Weise angebracht
werden , daß dadurch die postdienstliche Behandlung der
Sendung , insbesondere die Bedruckung derselben mit den
Postdienststempeln, nicht erschwert, auch die Klarheit der
geschriebenen Adresse des Empfängers nicht beeinträchtigt
wird . Mit Rücksicht hierauf empfiehlt sich die Anbringung
am obern oder linken Rande der Vorderseite des Brief¬
umschlages.

Medaillen , Abbildungen und onstige Zeichnungen,
Fabrikmarken , Schutzmarken dürfen auf der Vorderseite
überhaupt nicht enthalten sein . Auf der Rückseite der
Briefumschläge , und zwar auf der Verschluß¬
klappe , können solche Zeichen oder Abbildungen ange¬
bracht werden, welche im Allgemeinen als Ersatz für
einen Siegel - oder Stempelabdruck anzusehen
sind. Bis Ende dieses Jahres soll es dem Publikum ge¬
stattet sein , den vorhandenen Vorrath von Briefumschlägen
mit Angaben , welche den vorstehenden Bestimmungen nicht
entsprechen, auszubrauchen . Vom 1 . Januar 1883 ist
eine weitere Benutzung solcher abweichendenBriefumschläge
nicht mehr zuzulassen.

Stuttgart , den 2 . Juni 1882.
M i t t n a ch t .

Württembergischer Landtag.
Kammer der Standesherren .
Stuttgart , 6. Juni. (Corr.) (23 . Sitz¬

ung .^ Staatsminister a. D . Frhr. v. Linden
berichtet Namens der staatsrechtlichen Kommis-
fion über den Gesetzesentwurf, betr. Aenderun-
gen des Landtagswahlgesetzes vom 26 . März
1868. Dasselbe wurde auf Grund eingehenden
Kommissionsberichtsin allen Theilen ganz gleich¬
lautend mit den Beschlüssen des andern Hauses
angenommen und in der Endabstimmung mit
allen abgegebenen 27 Stimmen genehmigt. Ue-
brigens ging die Sache nicht so glatt ab, als
es hiernach den Anschein hat, da der Fürst zu
Hohenlohe-Langenburg bei Art. 14, welcher be¬
stimmt, daß jeder Wähler Zutritt in das Wahl¬
lokal während der Wahlhandlung haben solle,
große Bedenken äußerte und eigentlich nur die
Zulassung der Wähler des betreffenden Wahl¬
distrikts für angezeigt hielt, da er aus dem Zu¬
tritt auch anderer Wähler eine störende und
nachtheilige Wahlbeeinflufsung befürchtete , wo¬
rüber ihn Staatsminister v. Holder beruhigte,
der die Sache weniger schwarz betrachtete. Doch
enthielt sich der H. Fürst der Stellung eines An¬
trags . Auch bei Art. 15 hätte der Hr. Vice-
Prästdent gegen Ordnungsstörungen die wirk¬
same Bestimmung des Schluffes der Verhand¬
lung im Gesetz gewünscht . Der ständische Rechen¬
schaftsbericht wurde hierauf nach den Referen¬
ten des Fürsten v. Hohenlohe-Jagstberg (88 1
bis 7) des Erbgrafen v. Rechberg -Rothenlöwen
(88 8 und 9) des Frhrn. v. Gemmingen (810)
des Direktors v. Riecke (88 11 bis 20) ohne
zu erheblichen Erörterungen und Beschlüssen An¬
laß zu geben durchgenommen. Bei der Konver-
tirung der Staatsschuld wurden den betreffen¬

den ständischen Beamten dieselben Gratificatio-
nen wie im andern Hause verwilligt. Schließ¬
lich wurden , wie gestern in der 2. Kammer die
ständischen Suflentationskafferechnungen pr. 1878
bis 1881 für justifizirt erklärt . Noch ist zu
bemerken , daß Frhr. v. Gemmingen in einer
motivirten Abstimmung über das Landtags-
Wahlgesetz sich gegen das allgemeine und direkte
Wahlrecht im Reiche, wie in unserem Landtag
aussprach, welches er keineswegs als ein Glück
ansicht. An den abweichenden Beschluß zu
Art. 4 des Farrengesetzes kam die hohe Kam¬
mer heute nicht mehr, daher morgen Vormittag
V-9 Uhr noch eine Sitzung stattfindet.

Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 5. Juni . (Corr.) (69. Sitz-

ung.j Ueber den ständischen Rechenschaftsbericht
erstattet der Abg. v. Bitzer Bericht ; doch gibt
derselbe zu keinen besonderen Bemerkungen An¬
laß. Aus Anlaß der Umwandlung unserer
Staatsschuld, die trotz der Bedeutung des Ge¬
schäfts möglichst rasch und ohne Anstand erle¬
digt worden ist , werden dem Kassier, dessen
Stellvertretern, dem Kontroleur und dessen Stell¬
vertreter , und dem Hilfskassier , sowie den
Buchhaltern der Staatsschuldenzahlungskasse
zum Theil sehr bedeutende Extragratificationen
verwilligt . — Ueber den Antrag des Abgeord¬
neten Mayer betr. die Herstellung von Ein¬
richtungen zum Vollzüge von Gefängniß - und
Haftstrafen in der Festungsstrafanstalt Hohen-
Asperg berichtet v. Boscher Namens der staats¬
rechtlichen Kommission, welche den Antrag stellt,
an die K. Staatsregierung das Ersuchen zu
stellen , dieselbe wolle Einleitung dahin treffen,
daß auf dem Hohenasperg künftighin außer der
Festungshaft auch Gefängniß - und Haftstrafen ,
erstere tn der Dauer bis zu 4 (resp . 6) Wochen
je nach der Lage des Falls und der Persön¬
lichkeit des Verurtheilten gemäß den für die
betreffenden Strafarten bestehenden allgemeinen
Vorschriften vollstreckt werden können . Nach
den Erklärungen des Herrn Staatsministers
der Justiz, daß nach Vollendung des Kasernen¬
baues in Heilbronn , die Garnison von Hohen-
Asperg dorthin verlegt und dann wahrschein¬
lich eine Filiale des Zuchthauses oder des Lan-
desgefangniffes dorthin kommen werde, auch bei
fast allen Oberamtsgerichten bis auf Crails¬
heim, Langenburg und Ulm verbesserte Gefäng-
nißeinrichtungen getroffen seien, wird der Com¬
missionsantrag fallen gelassen und eine von
Probst formulirte auf die Erklärungen des
Herrn Justizministers bezügliche motivirte Ta¬
gesordnung angenommen. — Von den abweichen¬
den Beschlüssen des andern Hauses über das
Farrenhaltungsgesetz wird der Zusatz zu Art. 4
(siehe voriges Blatt) auf Antrag des Bericht¬
erstatters Leemann abgelehnt und auf dem dies¬
seitigen Beschluß beharrt, hingegen den Aender-
ungen zu Art. 6 und 16 zugestimmt. Am
Schlüsse bringt Hang von Ulm eine Inter¬
pellation an den Herrn Minister des Innern
ein, betr. Erleichterungen in den Bestimmungen
der Allgemeinen Bauordnung soweit es länd¬
liche Gebäude betrifft . — Minister v. Hölder
wird die Sache auf Grund eingczogener oder
noch einzuziehender Berichte in Erwägung ziehen
und das Geeignete verfügen.

Stuttgart , 6. Juni . (Corr.) (70. Sitz-
ung.j Da das Farrengesetz im andern Hause
nicht mehr zur Berathung kam , ist heute hier
das Landtagswahlgesetz einziger Gegen¬
stand der Tagesordnung. Da Hierüberzwischen
beiden Kammern Uebereinstimmung herrscht , so
ist die Sache bald abgethan und dieselbe er¬
ledigt . Der Herr Präsident verkündet, daß

morgen um 10 Uhr der feierliche Schluß des
Landtags erfolgen werde. Sodann gibt der
Herr Präsident als Schlußrede einen Rückblick
auf die Geschäftstätigkeit des Landtags der
morgen nach 6 Jahren der Wahlperiode vor¬
aussichtlich seinen Schluß finde. Der erste der
beiden Landtage dieser Periode am 6. Febr.
1879 eröffnet und am 30. Januar 1880 ge¬
schloffen. Der zweite , wenige Tage hernach
(4. Februar) eröffnet und morgen geschloffen.
Zwei Hauptfinanzetats und 25 Gesetzesentwürfe,
darunter die Rechtsverhältnisse der Volksschul¬
lehrer und der Lehrer an den höheren Mädchen¬
schulen, Forststraf- und Forstpolizeigesetz , sowie
die Ausführungsgesetze zu den Reichsjustizgesetzen
bezeichnen hauptsächlichihre Thätigkeit . Zweier¬
lei feien seine Hauptaufgaben gewesen : Die
Durchführung des Werks der großen deutschen
Justizorganifation, und die sehr schwierige Her¬
stellung des Gleichgewichts in unserem Staats¬
haushalt, womit 4 Gesetze im Zusammenhang
standen,s die Erbschaftssteuer, das Sportelgesetz,
die Malzsteuer und die Umwandlung unserer

^ Staatsschuld. Er hege die feste Ueberzeugung,
daß unsere Mitbürger in deren Kreise die Mit¬
glieder der Kammern nun zurückkehren ihre An¬
erkennung für die aufopfernde Thätigkeit nicht
versagen werden. — Frhr. v. Gemmingen
gedenkt des einmüthigen Zusammenwirkens ,
welche allein dieses vermocht und zollt den beiden
Präsidenten , dem früheren v. Hölder und dem
jetzigen v. Hohl den Dank und die Anerkennung
der Mitglieder , die ihre Uebereinstimmung durch
Erheben von den Sitzen kundgeben .

Lavdesmchrichten.
Tübingen , 5. Juni . Vor der Straf¬

kammer hier kam letzten Freitag u. a. zur Ver¬
handlung die Strafsache gegen 1 ) Conrad T rink-
n'er, Schlaffer von Löchgau , OA. Besigheim,
Maschinenmeister der Rothenbachsägwerke der
Firma Krauth u. Cie. in Höfen a . E., OA.
Neuenbürg ; 2) Jak. Friedr. Großmann ,
Säger daselbst, je wegen Tödtung aus Fahr¬
lässigkeit . Der Hergang ist folgender : Am 6.
Febr. d. Js . Morgens 8 Uhr wurde auf An¬
ordnung des Trinkner , welchem die Instand¬
haltung und die Aussicht über den Betrieb
sämmtlicher Maschinen genannter Werke oblag ,
das Wasserwerk durch den Maschinenwärter
Waidelich abgestellt und hatte dieser den Auf¬
trag , das Werk , wenn der Einlaufkanal wie¬
der voll mit Wasser war, wieder laufen z«
lassen . Der Säger Großmann zeigte zu der¬
selben Zeit dem Trinkner an, daß an dem
Hauptriemen seiner Maschine ein Lappen her¬
unterhänge und erhielt von jenem die Weisung,
schnell deck Sattler zu holen, damit der Riemen
gemacht werde. Großmann holte den Sattler
Bender und zeigte ihm die schadhafte Stelle,
die in einer Höhe von 60 cm. über dem Boden
des Maschinenraums und 8 bis 9 FußIvon
der großen Transmissionscheibe entfernt war.
Der Riemen, an dem die schadhafte Stelle
war, läßt sich, wenn das Werk im Gang ist,
leicht abnehmen , wogegen dies bei stehendem
Werk sehr schwer hält. Da nun zu der Zeit,
als die Ausbesserung des Riemens vorgenom¬
men wurde , das Werk stand , so unterließ es
Großmann, den Riemen von der Transmissions-
schetbe abzunehmen, dagegen will er den Ben¬
der gefragt haben, ob er dabei bleiben solle,
was dieser für unnöthig erklärt habe, worauf
er dann fortgegangen sei . Nach den Ausfüh¬
rungen des Sachverständigen muß Bender den
auszubessernden Riemen aus seiner waagrechten
Lage durch Einspannen in den Sattlerstuhl in
eine senkrechte Lage gebracht haben und hier-



Tübingen , 6. Juni. Die „T. Ehr." be¬
richtet : Inspektoren von Hagelgesellschaften ver¬
sichern, seit 20 Jahren nicht so viele Schaden¬
anmeldungen in einem Jahre erhalten zu haben,
als bis jetzt schon in diesem Jahr.

— Wie die „Schw. Krztg. " erzählt , fuhr
vergangenen Montag Abend ein alter Mann
aus Kirch entellinsfurth von Reutlingen
mit der Bahn nach Hause. Sein Enkelchen ,
welches ihn begleitete, schaute aus dem Fenster
und stürzte plötzlich, in der Nähe von Wann-
wetl, hinaus. Man denke sich den Schrecken
des Großvaters, noch mehr aber den des Vaters,
welcher auf dem Bahnhofe sein Kind abholen
wollte. Schleunigst lies dieser auf dem Geleise
Wannweil zu, um nach dem Kinde zu sehen,
das er todt oder doch schwer verletzt wähnte .
Allein, wie durch ein Wunder , war das Kind
bet dem Falle unverletzt geblieben und kam
seinem Vater weinend entgegen. Die Freude
des Vaters, den schon verloren gegebenen Lieb¬
ling wieder heil und gesund in den Armen zu
halten , war unbeschreiblich .

Stuttgart , 6. Juni. Am Sonntag
Vormittag war ein Mann aus Renningen bei
Verwandten , Neckarstraße 5, zu Besuch . Wäh¬
rend er sich unterhielt , lief sein Kind, ein Knabe
von 4 Jahren , aus der Stube , und ist seitdem
verschwunden . Vom Schultheißen zu Vaihin¬
gen a ./F. ist heute beim hiesigen Polizeiamt
die Nachricht etngetroffen, daß daselbst ein Kind,
welches genau auf die Beschreibung paßt, auf¬
gegriffen sei. Dasselbekönne über sich keine Aus¬
kunft geben. Wie das Kind nach Vaihingen
gekommen , ist noch nicht aufgeklärt .

Am 1 . Juni d . I . starb in Käsbach ,
Gemeinde Murrhardt , eine 72 Jahre alte ledige
Weibsperson Namens Wieland . Sie war bet
ihrem seit 10 Jahren verheiratheten Sohn un¬
tergebracht, dem sie längst ihr Vermögen über¬
geben hatte und dem ihre Alimentation oblag.
Ter Leichenschauer fand am Kopfe der Leiche
auffallende blaugefärbte Stellen, wie von Schlä¬
gen oder Stößen herrührend , und machte An¬
zeige, in Folge deren andern Tags das Amts¬
gericht Backnang mit dem Oberamts-Arzt Lei¬
chenschau vornahm . Es ergab sich zwar , daß
die blauen Stellen, welche auch die Folge eines
Falles sein können , als zu unbedeutend mit dem
Tod nicht im Kausalzusammenhang stehen. Da¬
gegen war der Körper der Frau schon bei leben¬
digem Leib halb verfault und in solch entsetz¬
licher Weise^abgemagert , wie dies nur die Folge
sein konnte eines Mangels jeglicher Wart und
Pflege, namentlich in Bezug auf Reinlichkeit
und in Folge der Entziehung jeglicher genügen¬
den Nahrung. Nach Aussage von Orts-Ange¬
hörigen habe die Verstorbene fast gar nichts
mehr zu essen bekommen , sei in ihrem eigenen
Kothe liegen gelassen worden und habe der Sohn
eine besondere Ruthe gehabt , mit der er die
Mutter geschlagen . Der Sohn räumte auch ein,
daß er seine Mutter zweimal durch Schläge
gezüchtigt habe. Derselbe wurde verhaftet , und

die etngeleitete Untersuchung wird wohl mehr
Licht in diese Sache bringen.

In Heilbronn schossen einige Knaben
im Alter von neun bis elf Jahren aus einer
kleinen Kanone , die mit Erbsen geladen war.
Unglücklicherweise stand ein fünf Jahre alter
Knabe gerade vor der Mündung , als ein Schuß
losging ; die Erbsen drangen demselben in die
Brust , doch ist Hoffnung vorhanden , daß er
bald wiederhergestellt sein wird . Gegen den
Kaufmann , der verbotswidrig dem Knaben das
Pulver abgab , ist Untersuchung eingeleitet.

(Selbstmorde .) Ein etwa 50jähriger
Maurer R . in Kirchberg a. d. I . hat sich
aus unbekannter Ursache erhängt ; der Mann
hinterläßt eine Familie. — In Nürtingenhat
sich der militärpflichtige Sohn einer dem Ar¬
beiterstande angehörigen Familie aus Furcht vor >
einer Strafe wegen Urlaubsüberschreitung er¬
hängt. -

(Brandfälle . ) In Gschwend schlug
am Sonntag Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr
der Blitz bei einem heftigen Gewitter in die
Scheuer des Posthalters Schmidt , welche im
Augenblick bis auf den Grund niederbrannte,
und wobei das vorhandene Futter und Stroh
und einige dort aufbewahrte Postwagen mitver¬
brannten . Der Beschädigte ist versichert . —
In Blaubeuren brannten am Montag früh
um 2 Uhr zwei Scheunen mit Strohdach gänz¬
lich und ein Wohnhaus theilweise nieder. Die s
Weiterverbreitung des Feuers konnte verhin¬
dert werden, da ein starker Regen die Stroh - l
dächer der Nachbargebäude gegen Flugfeuer
schützte . Die Brandursache ist noch nicht er¬
mittelt , doch wird Brandstiftung vermuthet.
Die Beschädigten sind versickert .

(Unglücksfälle und Verbrechen.)
In Creglingen fiel ein dritthalbjähriges
Knäblein, das in der Küche herumltes, in einen
mit heißem Wasser gefüllten Behälter und ver¬
brühte sich so , daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. — Auch in Marschalken-
zimmern kam ein Kind ums Leben , das in
einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel fiel
und so starke Brandwunden erlitt, daß es bald
darauf seinen Leiden erlag . — In Ulm be¬
nützte die Dienst-Magd eines dortigen Geschäfts¬
mannes das Vertrauen ihrer Herrschaft dazu, !
daß sie derselben in einem Zeitraum von weni¬
gen Tagen (wie sie angibt auf achtmal) aus
der verschlossenen Commode, zu welcher sie den
Schlüssel im Keller gefunden haben will, ca.
250 M . entwendete. Die Diebin ist eingezogen.
— Am Mittwoch brachte in Göppingen ein
4jähriger Knabe seine Hand in die Futterschneid¬
maschine , wo ihm 2 Finger abgeschnitten wur¬
den . Das gleiche Unglück passtrte in Faurn¬
dau dem Oekonomen Gehrer , welchem die ganze
Hand abgenommen werden mußte.

Deutsches Reich .
Berlin , 4. Juni . Prinz Karl ist ge¬

stern früh von hier abgereist um sich zum Kur¬

sus rittlings mit dem Rücken gegen die Scheibe
auf den Sattlerstuhl gesessen sein , um dem Rie¬
men einen festen Halt zu gewähren. Einige
Minuten vor 9 Uhr hat nun Waidelich, wel¬
cher von der Reparatur, die Bender vornahm ,
nicht unterrichtet war , nachdem der Einlauf¬
kanal voll Wasser war, das Werk laufen lassen
und bald darauf wurde von der Sägmühle her
ein Schrei gehört. Großmann, der sofort, als
er die Ingangsetzung des Werkes wahrnahm ,
nach seiner Maschine sich begab, und einige an¬
dere Personen eilten herzu und sahen wie Ben¬
der mit dem Oberkörper zwischen der Trans¬
missionsscheibe u. der Decke des Maschtnenraums
in der Art eingezwängt war, daß er mit der Brust
über der Scheibe lag und seine Beine herunter-
hiengen. Säger Mutschler zog sogleich den Rie¬
men , Großmann drehte mit dem Säger Klink
die Transmisstonsscheibe zurück, worauf der ein¬
gezwängte Körper des Bender zu Boden fiel.

, Letzterer , der leblos dalag, während ihm das
Blut aus dem Munde floß, war nach einer hal¬
ben Stunde todt. Der Tod ist in Folge Zer¬
trümmerung des Schädels und Zerreissen der
Hirngefässe eingetreten. Nach dem Gutachten
des Sachverständigen hat das Anlaufen des
Werks in dem Augenblick begonnen, als Bender
über den Riemen gebeugt mit einer Hand den
Nähriemen in das hiefür durch den Transmis¬
sionsriemen gestochene Loch einzuführen gesucht
habe ; derselbe sei selbst bet langsamem Anlaufen¬
lassen so rasch mit dem Riemen fortgenommen
worden, daß in den höchstens 3 Sekunden , in
welchen alles sich ereignete , ihm kaum das volle
Bewußtsein dessen gekommen sein könne , was
mit ihm vorging und daß Bender deßhalb auch
nicht die Hand und den Kopf aus der Auflauf¬
richtung des Riemens habe losbringen , noch viel
weniger sich habe von seinem Sitze entfernen
können . — Trinkner und Großmann hatten sich
nun wegen fahrlässiger Tödtung zu verantwor¬
ten, ersterer weil er dem Waidelich nicht unter¬
sagt hatte, das Werk laufen zu lassen bis die
Reparatur beendet war, letzterer weil er unter¬
ließ, den defekten Riemen vor der Reparatur
von der Scheibe abzunehmen. In der tzaupt-
verhandlung standen den Angeklagten als Ver-
theidiger zur Seite Herr O-.J .-Prok. Lamm¬
fromm von hier und Rechtsanwalt Dr. Schmal
von Stuttgart, als Staatsanwalt fungirte Herr
Staatsanwalt Scheurlen , welcher gegen beide
Angeklagte eine Gefängnißstrafe von 2 Monaten
beantragte . Das Urtheil der Strafkammer
lautete für beide Angeklagte auf 1 Monat Ge-
fängntß .

(Auszug aus der Geschworenenliste für
die Tübinger Schwurgerichtssitzungen des
II . Quartals 1882 .) Braun , Chr . , Tuchfabrikant in
Ebhausen ; v . Gaisberg , E ., Frhr . , Oberförster in Lieben¬
zell ; Kolmbach, Fr ., Bauer in Altenstaig Dorf ; Lutz ,
Lorenz, Rothgerber in Altenstaig ; Müller , Carl , pens.
Postrevisor in Hirsau ; Proß , sg . Fr . , Bauer in Sulz , OA .
Nagold ; , Rapp , Jos . Fr . , Gderath in Nagold ; Schaible ,
I . Priv . in Wildbad ; Waidelich, Ad. Gemeindepfleger in
Zwerenberg ; Widmann , Johs . , Rathschreiber in Gültlin -
gen, OA . Nagold .

Meckereien . (Nachdruck verboten .)
Eine heitere Geschichte von A . v . Wint et seid.

(Fortsetzung.)
„Wohlan denn, angebetetes Weib !" rief Heinrich, „empfangen Sie

auf meinen Knieen das Geständniß meiner Liebe ."
„Warte Schlingel !" machte der Onkel eine Faust ; solche Ver-

rätherei hätte ich dir nicht zugetraut !"
„Bitte, berühren Sie die kleine Glocke, dann haben Sie Ihre

Wette gewonnen," setzte der junge Mann hinzu, „aber bewahren Sie
meiner Liebe wenigstens eine Erinnerung, einer Liebe , die so aufrichtig
ist, daß sie selbst das Risico der Lächerlichkeit nicht scheute."

Die schöne Wittwe betrachtete den Knieenden mehrere Minuten,
ohne zu antworten.

„ Ich möchte blos wissen, weshalb sie nicht klingelt," wunderte sich
der alte Baron.

„Aber, Sie zittern ja, " sagte Frau von Tannenberg zu dem jun¬
gen Manne , „ Ihre Augen füllen sich mit Thränen und Sie wollen,
daß ich dieser Thränen lache, daß ich der einzigen Liebe spotte, die mir
jemals begegnet ? Nein, ehe ich das thue, heirathe ich lieber in drei
Wochen Ihren Onkel ! "

In dem Moment trat dieser hinter seinem Spiegel hervor und
zwischen seinen Neffen und seine Verlobte .

„Es ist gut ! " sagte er zu dem erschrocken Aufstehenden, „du hast
deine Wette gewonnen, du kannst gehen ! "

„Wie ?" fragte die Dame erstaunt , „eine Wette ? Was bedeutet das ?"
„ Das bedeutet," lächelte der Onkel, „daß, während Sie dem jun¬

gen Menschen eine Liebeserklärung zu entreißen glaubten, er seinerseits

mit mir gewettet hatte . Sie würden dieselbe angenehm und schmeichel¬
haft finden."

„Und woher wissen Sie , daß mir die Erklärung schmeichelhaft
war ?" fragte die Dame, nachdem sie einen Augenblick bestürzt gewesen.

„ Nun , weil Sie es ihm selbst gesagt haben."
„ Ah ! Sie haben also an der Thür gehorcht ?"
„Nein . . . hinter dem Spiegel . . . das ist ungefähr dasselbe

. . . ich versichere Sie , daß ich vollständig genug gehört habe . . .
außerdem . . . weshalb haben Sie nicht geklingelt ?"

„Der Herr hielt mich ja bei beiden Händen, " entgegnete die Dame,
„ ich wartete , bis er mir eine freilassen würde."

„ Dann würden Sie also das Zeichen gegeben haben ?" wandte sich
Heinrich an jene.

„Gewiß, Herr Baron, denn ich merkte an Ihrer Sprache , daß
Ihr Onkel die Taktlosigkeit begangen hatte , Sie von unserer Wette in
Kenntniß zu setzen . Was konnte ich daher wohl besseres thun , um
Ihnen Ihr Mißtrauen zu nehmen, als Ihnen den ganzen Handel zu
erzählen ! Auf diese Weise legte ich Ihnen eine andere Schlinge, in der
Sie sich denn auch mit gesenktem Blick gefangen haben, trotzdem Sie
nicht zu den Gecken gehören."

„Wenn dem so ist, gnädige Frau," verneigte sich der jüngere Wie¬
senthal , „ dann erkläre ich mich für besiegt . Lieber Onkel, Sie haben
meinen englischen Pointer gewonnen."

„Laß mich mit deinem Pointer zufrieden," sagte dieser , sich dann
an die Dame wendend, „die andere Wette hätte ich bedeutend lieber ge¬
wonnen. Nicht wahr , was Sie da vorhin von mir gesagt haben, war
nicht Ihr Ernst, wie ?"

„Lassen wir das ; der Sieg ist mein, trotz Ihrer Unehrlichkeit /



gebrauch nach Wiesbaden zu begeben. In Kas¬
sel , wo übernachtet werden sollte , hatte der
hochbetagte Prinz (geb. 29. Juni 1801 ) nach
Aufhebung des Diners das Unglück, ein Bein
zu brechen. Geh . Rath Langenbeck , der heute
Vormittag vom Kaiser empfangen wurde, ist
heute Nachmittag nach Kassel abgereist , um dem
Prinzen den Verband anzulegen.

Berlin , 6. Juni . Fürst Bismarck ist
gestern Abend um 9 Uhr 20 Min. hier ein¬
getroffen .

Berlin , 6. Juni. Von Augenzeugen ,
welche den Reichskanzler ankommen gesehen,
wird versichert , daß man nicht wahrnehme, daß
derselbe krank gewesen sei ; er steht gebräunt
aus ; blickte recht vergnügt um sich und begab
sich raschen und festen Schritts nach seinem Wa¬
gen . — Vielseitig wird bestätigt, daß Rußland
die Befestigungen seiner Westgrenze eifrigst be¬
treibt. Lublin und Kowno werden schleunigst
befestigt zu Plätzen ersten Ranges, der durch den
Bug geführte Canal soll Ptnsk und Minsk , wo
Skobeleff kommandirt , verbinden, Warschau be¬
kommt 6 neue gepanzerte Forts, die so ange¬
legt werden, daß zwischen ihnen Erdforts wie
bet Plewna errichtet werden können . Den Zeit¬
ungen ist es verboten, hiervon etwas zu melden.

Ein Bubenstreich , wie er kaum schänd¬
licher gedacht werden kann, fand vor dem Schwur¬
gericht zu Hagen die ihm gebührende Strafe.
Dem Kaufmann W. Voßwinkel zu Altona, der
sich in Geldverlegenheit befindet, leiht auf drin¬
gendes Bitten ein Freund, Verwaltungssekretär
Frank , seine im Laufe von 20 Jahren mühsam
gemachten Ersparnisse von 400 Thalern in
Staatsschuldscheinen, ohne einen Schuldschein zu
fordern auf ein Jahr. Als er nach Verlauf
desselben sein Geld zurück haben will, verweigert
Voßwinkel die Rückgabe und bekundet eidlich,
daß er das fragliche Darlehen nicht erhalten
habe. Als ihm der Besitz des Geldes nachge¬
wiesen wird , verdächtigt er den Freund, der ihm
aus der Noth geholfen und den er um sein Geld
betrogen, dahin , daß derselbe ein unsittliches
Verhältniß mit seiner , des Kaufmanns Frau,
unterhalten habe und die 400 Thlr. ein Geschenk
des Frank an dieselbe seien, um ihr Schweigen
zu erkaufen. Trotzdem er auf noch unaufge¬
klärte Weise seine Frau zu bewegen wußte, diese
ihre eigene Schmach fälschlich zu bekräftigen,
wurde in der gerichtlichen Verhandlung durch
die Aussagen der übrigen Zeugen das geschickt
geschlungene Lügengewebe enthüllt und Voß¬
winkel zu der schweren , aber wohl verdienten
Strafe von 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Heidelberg , 3. Juni. Der „ N. Bad.
Lztg ." wird geschrieben : Außer dem Weichen¬
wärter Philipp Berger ist nunmehr auch dessen
Bruder Sebastian Berger verhaftet worden. Es
soll sich nämlich herausgestellt haben, daß letz¬
terer von dem elfteren ersucht worden war, an
seiner Statt die Weiche zu beaufsichtigen , da er,
der verwtttwete Philipp B., sich während des
Tages in Schwetzingen zum Zwecke seiner Ver¬

lobung aufgehalten hatte und in seiner Hütte
sich ausruhen wollte. Sebastian Berger , wel¬
cher ebenfalls Weichenwärter ist und gleichzeitig
an dem Unglückstage Vorgesetzter seines Bruders
war, hatte diesen Auftrag unglücklicherweise ver¬
säumt ; d . h. er soll zwar bei dem Passtren
einer von dem Mannheimer Zug die Weiche
überschreitenden Maschine die Weiche umgelegt,
jedoch vergessen haben, dieselbe wieder in die
richtige Stellung zu bringen.

In Offenbach a. M. überfiel ein dor¬
tiger Schuhmacher seine Ehefrau und versetzte
ihr mit dem Messer nicht weniger als 10 Stiche
in Brust und Rücken. Die Schwerverletzte be¬
saß noch so viel Kraft, sich aufzuraffen und
nach dem Hofe zu fliehen . Dort stürzte sie
aber zusammen und gab zwei Stunden später
ihren Geist auf. Der Mörder wurde sofort
von der Polizei in sicheren Gewahrsam gebracht .
Untreue seitens der Frau soll den Mann zu
der schrecklichen That veranlaßt haben. Beider
Kind, ein elfjähriges Mädchen , ist von Nach¬
barsleuten einstweilen ausgenommen worden.

Ausland .
Aberglauben imVolke . Eine Bäuerin

in Gurten (Oberösterreich) kann sich mit ihrem
Manne durchaus nicht mehr vertragen und möchte
um alles in der Welt desselben ledig sein.
Sie klagt ihre Noth einer ihr bekanntenWeibs¬
person und diese weiß Rath. Weil aber guter
Rath theuer ist, so verlangt sie für ihre Mühe
50 fl. voraus, welche Summe diese im Vertrauen
auf die Allmacht dieses Mittels bereitwilligst
hergibt. Das wunderthätige Mittel sollte in
nichts anderem bestehen als im Beten. Binnen
14 Tagen , versicherte die Gaunerin, werde sie
den unausstehlichen Mann zu Tode beten . Wie
es scheint, stand aber dieser Betrag zur Zauber¬
kraft des Mittels in keinem Verhältniß , denn
nach Verlauf von 14 Tage kam jenes Weib
wieder und erklärte der Bäuerin es brauche
noch 40 fl ., wenn der Zweck erreicht werden
solle. Wiederum gab die leichtgläubige Bäuerin
das Geld her, als aber nun abermals die be¬
zeichnte Frist ablief und der Bauer noch im¬
mer wohlgemuth sich seines Daseins freute,
gieng ihr ein Licht auf, daß sie einer Schwind¬
lerin in die Hände gefallen sein könne, und sie
erstattete beim Bezirksgerichte in Obernberg die
Anzeige . Ob sich nun das Pärchen vertragen
wird ? Dann hätte das Mittel des betrüge¬
rischen Weibes doch , wenn auch in etwas an¬
derer Weise, geholfen.

Bern , 6. Juni. Der Nationalrath be¬
schloß mit 63 gegen 20 Stimmen folgende Re¬
solution : Der Nationalrath bringt Namens des
schweizerischen Volkes dem Andenken Garibaldi's
feine Huldigung dar und schließt sich der Trauer
an , in welche der Tod des großen Patrioten
Italien versetzt hat.

Der Große Rath des Cantons Luzern
hat anläßlich der Berathung über Verfassungs-

reviston die Todesstrafe wieder sstingeführt.
Gegen die Todesstrafe stimmten sämmtliche
Liberalen .

— Garibaldi wird von ganz Italien
aufrichtig betrauert. Eines ists , was dieser
Trauer einen ergreifenden Zug gibt : keinerlei
politische Parteirichtung schließt sich aus. Das
hatte Italien eben den übrigen europäischen
Staatenbildungen dieses Jahrhunderts voraus,
daß auf die große Einheits- und Freiheits¬
bewegung, durch welche das junge Königreich
erstand, — die krasse Reaction nicht ihr Haupt
erheben und die Errungenschaften der Savoyer
und Cavours nicht bedrohen durste .

Paris , 5. Juni . In der heutigen Sitz¬
ung der Deputirtenkammer versuchte die Rechte
gegen das Protokoll der Sitzung vom Samstag
zu protestiren. Da ihr dies nicht gelang , ver¬
ließ sie den Sitzungssaal, um in Fraktionsbe-
rathung eine Manifestation gegen die geschehene
Vertagung zu Ehren Garibaldi 's vorzuberetten. -
Die Sitzung war ohne jedes Interesse.

Im Pariser Gemeinderathe beantragte
der Vorsitzende die Absendung zweier Vertreter
zu Garibaldi's Todtenfeier und die Bewilligung
von 5000 Fr. zu diesem Zwecke. Der Seine-
präfeet Floquet unterstützte den Antrag mit der
Bemerkung : „Paris hat die Pflicht , derTodten-
feter des Heros von Dijon anzuwohnen." Die
Rechte erhob Einspruch dagegen, daß Paris dem
Feinde Frankreichs Ehre erweise. Der Ausschuß
des Gemeinderaths beschloß , fünf Vertreter zu
der Todtenfeier zu senden , nämlich den Präsi¬
denten, einen Vicepräsidenten , einen Syndicus
und zwei Secretäre und sprach die Ansicht aus,
ein Credit von 3000 Fr. würde genügen.

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 5. Juni. (Corr.) (Mehl-

und Produktenbörse .) In den letzten
14 Tagen hat sich die Lage im Mehlgeschäst
nicht gebessert, auch wird von inländischen und
bayerischen Schrannen kleiner Markt und flauer
Verkehr gemeldet. An hiesiger Börse wurden
1320 Sack Mehl als verkauft angemeldet und
zwar zu nachstehenden Preisen Pr. 100 Kilo :
Nro . 0 . . . . 36 M. — bis 37 M. 50
Nro . 1 . . . . 35 M. 50 bis 36 M. —
Nro . 2 . . . . 33 M. 50 bis 34 M. —
Nro . 3 . . . . 31 M. 50 bis 32 M. —
Nro. 4 . . . . 26 M. — bis 27 M. —

Landesproduktenbörse gleichfalls
flaue Preise pr. 100 Kilo : Waizen bayr. 25 M.
75 Pfg ., russ. 22 M. 75 Pfg. bis . 23 M.
50 Pfg ., Dinkel 18 M., Roggen ruff. 17 M.
75 Pfg.

Durchschnittsmehlpreise pr. Monat Mai :
Nr. 1 : 36 M. bis 37 M. 50 Pfg .
Nr. 2 : 33 M. 50 Pfg. bis 34 M. 50 Pfg.
Nr. 3 : 31 M. 50 Pfg . bis 32 M. 50 Pfg.
Nr. 4 : 26 M. bis 28 M.
Nr. 5 : 18 M. bis 21 M.
Kleie mit Sack 11 M.

Herr Baron, und ich brauche Ihnen erst in drei Monaten die Hand
zu reichen."

Onkel Wiesenthal machte ein betrübtes Gesicht .
„Wenn Sie wollen, heirathe ich Sie schon in drei Wochen , „fügte

die junge Frau hinzu.
Der Glückliche küßte ihre Hand und warf seinem Neffen einen

triumphirenden Blick zu.
(Schluß folgt.)

Ueber die (natürlich fingirte) Familie Klosing , welche in den
Zählbogen für die stattgehabte Aufnahme der Berufsstatistik im deut¬
schen Reiche zum Muster für die Etnzeichnungen gebraucht wurde, macht
die Nat.-Ztg . folgende heitere Glossen : Die Familie Klosing ist in den
Zählbogen für die Berufsstatistik dem deutschen Volke als eine Art von
Musterfamtlie vorgeführt worden, an deren Verhältnissen und Schicksalen
Jeder die Seinigen messen kann ; man muß gestehen, daß , wenn man
sich an den engbedruckten Foliosetten müde gelesen hat, in denen dem
deutschen Volke deutlich gemacht werden soll, was man von ihm fordert ,
die romanhaften Thatsachen, welche sich um die Familie Klosing grup-
Piren , eine erfreuliche Erholungspause gewähren. Der Leser, welcher
von den Paragraphen und Absätzen zurückschaudert , die auf ihn eindrän¬
gen, wird am Eingang des ihm behändigten Leitfadens durch eine An¬
sprache aufgemuntert , welche ihm eine Geldstrafe von 30 ^ in Aussicht
stellt , wenn er den an ihn gestellten Anforderungen nicht entspricht .Die Familie Klosing geht ihm auf der andern Seite mit gutem Beispiel vor¬
an ; sie hat mit vorzüglicherSorgfalt auf die Fragen der Berufsstattstiker
sich erklärt , es verdient dies um fo mehr Anerkennung, je verwickelter
ihre Verhältnisse sind. Sie verdient in der That unter verschiedenen

Gesichtspunkten als Musterfamilie der deutschen Nation vorgestellt zuwerden. Der Vater Klosing, Bäckermeister und Landwirth, zeigt die
Verträglichkeit seines Charakters dadurch an, daß er seine Schwieger¬
mutter bei sich im Hause hat ; selbst die religösen Wirren sind auf dies
Verhältniß ohne Einfluß geblieben , denn das Ehepaar Klosing ist evan¬
gelisch, während die Schwiegermutter katholisch ist. Auch sonst gibt die
Gesellschaft, die sich bei der Familie Klosing zusammenfindet, von der
Verträglichkeit derselben den besten Begriff ; außer dem Sohne, dem
Knecht für die Landwirthschaft , dem Bäckergesellen für das Geschäft und
dem Dienstmädchen findet sich daselbst ein Letbrentner in Pflege, ein
Schüler von 15 Jahren und eine Seidenbandweberin von 22 Jahren in Kost
und Wohnung , eine Zigarrenarbeiterin genießt Schlafstelle, ein landw.
Taglöhner ist in Arbeit. Es schließt sich der Inhaber einer Getreide¬
mühle „aus Pirna" als Besuch an, der als Nebengewerb Landwirthschaft
und Lebensversicherungsagentur betreibt : von letzterem Nebengeweröe
wird uns ausdrücklich versichert , daß es nicht mittelst durch Dampf,Wind, Wasser, Gas , Hetzluft, bewegtes Triebwerk , Dampfkessel, Loko¬
mobile oder Dampfschiff betrieben wird. Man sieht , mit welcher pein¬
lichen Sorgfalt man in der Familie Klosing bemüht ist, alle Zweifel
von vornherein abzuschneiden . Die räthselhafteste Figur bildet allerdingsder am Schluß der Liste stehende „ Mortz Meier," er ist, wie wir
erfahren , israelitisch, Kommissionär, selbstständig und bei der Familie Klo-
stng „über Nacht." Auf die Frage ob er irgendwo eine ständige Wohnungoder eine Schlafstelle hat, antwortet nur ein düsteres einsilbiges „ Nein."Man könnte an den ewigen Juden denken, der nach der Volkssage
auch immer nur einmal in dem gleichen Hause über Nacht bleiben darfund der unter dem gastfreundlichenDache Klostng's einmal seinen Wau-
derstab niederstellen durfte.



Bekanntmachungen «

Stadt Altenstaig .

Straßen -
sperre .

Der Korrektion der oberen Na¬
goldthalstraße von Altenstaig gegen
Hochdorf zufolge , ist die Straßen¬
strecke von der Wasserstube bei Al¬
tenstaig bis zur Garrweiler Brücke
in der Zeit vom

6 . bis 10 . Juni lfd . I . ,
einschließlich , gesperrt .

Den 4 . Juni 1882 .
Stad ts chu Ith eißenamt .

Walther .

Nächsten
Sonntag den 11. Juni 1882

Nachm . 1/2 Uhr

Wissionsfest
in Altenstaig Stadt

wozu einladet
Stadtpfarrer Mezger .

liegen gegen doppelte Versicherung
oder gute Bürgschaft zum Ausleihen
parat . Bei wem , sagt die Exped .
d. Bl .

Altenstaig .
Eine neue Sendung

Sensen
L Mk. 1 pr. Stück

ist wieder eingetroffen bei

Fritz Wucherer.
Altenstaig .

Eine ordentliche

Menjtmagd
sucht zu sofortigem Eintritt .

Julius Deugler .
Martinsmoos .

Ca . 12 — 15,000 Stück

gut gebrannt , wofür garantirt wird ,
hat abzugeben

Ziegeleibesitzer Klenk .

Altenstaig .

Säger-Gesuch .
Bei Unterzeichnetem finden 2 tüch¬

tige Säger sogleich bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung .

Joh . Gg . Seeger ,
Säger zur untern Sägmühle .

Hörschweiler .

Gerberrinde-Verkaus.
Am Freitag den 9 . Juni d. I .

Vorm . 9 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus aus
dem Gemeindewald Ochsenkopf

73 Rm . Rinde
verkauft .

Die Rinde steht bei der Breiten¬
bacher Sägmühle .

Den 3. Juni 1882 .
Schul !hißenamt .

Kilgus .

A l t e n st a i g.

Hrtspol
'
izeil

'
iche Bekannt¬

machung.
Nachdem das Vorkommen der Blutlaus in hiesiger Gemeinde -

markung constatirt ist , werden säwmtliche Baumbesitzer auf die drohende
Gefahr aufmerksam gemacht und wird unter Hinweisung auf die in Art .
33 des Polizeistrafgesetzes angedrohte Strafe angeordnet :

1., Jeder Baumbesitzer hat , sobald er das Vorhandensein der Blut¬
laus an seinen Bäumen wahrnimmt , unverweilt dem Orts -Vor¬
steher Anzeige zu machen , und

2 ., die von dem schädlichen Insekt befallenen Bäume ohne Berzng
einer gründlichen Reinigung auf die Art wie sie ihm von
hier aus mitgetheilt wird , zu unterziehen .

Man wird sich über die Befolgung dieser Anordnung Ueberzeugung
verschaffen , und gegen säumige Baumbesttzer strafend einschreiten .

Den 5. Juni 1882 .
Stadts chultheißenamt .

Walther .

Ueberverg .
<>

ir beehren uns hiermit . Verwandte , Freunde und Bekanntes
zur Hochzeitsfeier unserer Kinder

Georg L Barbara
auf

Donnerstag den 8 . Jnni
in das Gasthaus zum „ H irsch " hier

freundlichst einzuladen .
Die Eltern :

Peter Landherr , Gutsbesitzer hier.
Martin Dengler , Gemeindepfleger hier.

Mach Amerika , Australien und
Afrika .

Tägliche Passagier-Beförderung mit 1 . Classe Postdampfschiffeu
über

Hamburg , Bremen , Antw ersten , Liverstool und
Amsterdam .

Für Passagiere III . Classe
mit der direkten Königlichen Kronlinie

Amsterdam -Rew -Nork
einschließlich 2 Centner Freigepäck ab Mannheim ausnahms¬
weise billig .

Zu Accordabschlüssen empfehlen sich die General -Agentur

Albert Starker in Stuttgart,
Olgaftrasie Nr . S1 .

und die Agenturen :

in Altenstaig W . Rieker , Buchdruckereibesitzer .
„ Nagold Gottlob Knödel, Kaufmann .
„ Freudenstadt Fr . Stock zur Linde.
„ Eutingen OA . Horb Carl Platz, Oelmüller .
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Altenstaig .

3000 Mark
Pflegschaftsgeld

legen gegen gute doppelte Sicher¬
heit zum Ausleihen parat . Das
Geld wird auch in mehreren Posten
ausgeliehen .

Wegen Auskunft wende man sich
an die Expedition d. Bl .

Lengenloch .

Pfleggeld
hat auszuleihen in beliebigen Posten .

Christian Kalmbach.

Altenstaig.
Amerikanische

Schloß-, Kiczel -, Fm-cr-,
Wm - «xd MdmbkschW,

eiserne Ketten,
8ägen- L Asläsägen,

Kaffemühlen,
Sensen, Sicheln L

Wetzsteine
sämmtlich bester Waare und wohl¬
feilst bei

I . G. Wörner .
Ettmannsweiler .

400 Stück

Deckdiel
hat zu verkaufen

Grünbaumwirth Fa ißt .

Altenstaig .

Porzellan- L Glas-
Waaren

in größter Auswahl
billigst bei

I . G . Wörner .
Altenstaig .

Walseralfingrr
kath . Kirchenbanloose

(Gewinne bis zu 10000 Mark )
Ziehung am 28 . Dezember .

W . Rieker .

Altenstaig.

in ausgedehntester Auswahl und
billigst bei

_ I . G . Wörner .

jehr -Dertriige
bei W . Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 6. Juni 1882 .

20 -Frankenstücke . N . 16 . 26 — 30
Englische Sovereigns 20 . 36 —41
Dollar in Gold . . 4. 17 - 21

Russische Imperiales 16 . 71 — 76
Dukaten . . . . 9. 53 - 58
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Redaktion , Druck und Verlag von W. Rieker in Menstaig .
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